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Anekdoten-
Cocktail

Scan

Im Salon der Rahel von Varn-
hagen wurde davon gesprochen,
dass viele kleine Geister Heinrich

Heine verfolgten. Da meinte
Prinz Louis Ferdinand:

«Mögen sie ihn nur verfolgen!
Erreichen werden sie ihn doch
nie.»

Als die Labourpartei am Ruder

war, fragte ein Diplomat
Churchill, ob es zum Krieg kommen

werde.
«Nein», erwiderte Churchill.

«Als Mr. Shinwell Kohlenminister

war, gab es keine Kohle.
Und jetzt ist er Kriegsminister.»

*
Wendell Philipps, ein grosser

Vorkämpfer der Sklavenbefreiung,

kam nach Charleston und
stieg dort in einem Hotel ab. Am
Morgen brachte ein Sklave ihm
das Frühstück ins Zimmer.
Philipps ergriff die Gelegenheit, um
dem Neger klar zu machen, dass
er in ihm einen Bruder, einen
Menschen sehe, und dass er sein
ganzes Leben für die Abschaffung

der Sklaverei einsetze. Der
Neger hörte gleichgültig zu, und
keine Geste verriet, dass diese
Rede ihm Eindruck machte.
Philipps war schliesslich entmutigt
und sagte dem Neger, er könne
gehn. Es sei ihm, Philipps,
unerträglich, sich von einem Sklaven
bedienen zu lassen.

«Sie müssen entschuldigen,
Sir», erwiderte der Neger, «aber
ich muss im Zimmer bleiben,
weil ich für Geschirr und Silber
verantwortlich bin.»

Von König Heinrich IV. von
Frankreich erzählt man, er habe
ein junges Mädchen, das ihm
gefiel - und welches junge Mädchen

hätte ihm nicht gefallen? -

gefragt, wie er in ihr Schlafzimmer

kommen könne. Darauf gab
ihm die sittsame Schöne die
Antwort: «Durch die Kirche.» Die
Anekdote wanderte durch die
lahrhunderte, soll sich auch
zwischen Louis-Napoléon und
Eugénie de Montijou abgespielt
haben. Jedenfalls kam der Dialog
in den Vierzigerjähren des vorigen

Jahrhunderts in einem Lustspiel

vor, das in Wien aufgeführt
wurde. Und da fand der Zensor,
Kirche und Schlafzimmer dürften

nicht so nahe aneinandergereiht

werden, und machte aus
der Kirche eine Küche. Und so
fragte denn der Herr in dem
Lustspiel:

«Wie kann ich in Ihr
Schlafzimmer kommen?»

Und diesmal antwortete, auf
Geheiss des Zensors, die Schöne:

«Durch die Küche.»

Chamfort, von dem manche
heutigen Aphorismenschreiber
etwas zu lernen hätten, hiess in
Wirklichkeit Sebastian Nicolas
Roch, und de Chamfort war ein
Pseudonym, das eine adlige
Herkunft vortäuschen sollte. Einmal
warf der Marquis de Créqui ihm
das vor:

«Wie? Heute, da es nur auf
den Menschen und nicht auf den
Titel ankommt, da ein Mann von
Geist jedem Adligen ebenbürtig
ist, haben Sie, ein Philosoph,
Ihren Namen geändert!»

«Sie haben recht», erwiderte
Chamfort. «Versuchen Sie aber
einmal, sich nicht als Marquis de
Créqui melden zu lassen,
sondern als Monsieur Criquet, und
Sie werden sehen, dass der
Name doch noch eine gewisse
Rolle spielt.»

*
Als der grosse Maler Giotto

(1265-1336) in Neapel malte,
besuchte ihn der König häufig
im Atelier. An einem sehr heissen

Tag sagte er zu Giotto:
«Giotto, wenn ich du wäre,

würde ich an einem so heissen
Tag nicht malen.»

«Wenn ich Ihr wäre»,
erwiderte der Maler, «täte ich es
auch nicht.»

Arbeitsamt

i/rs Malfa

«Ich hab' es mir lange überlegt, mein Sohn, und ich glaube,
ich habe in meinen Film- und TV- Studios einen Job für dich
gefunden. Ich glaube, du wärst ein perfekter Spezialist für
Zeitlupe.»
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